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an moberne tanbroirtfrf)aftticf)e Sauten feine Sedjnung.
®er Saumeifter lieg fid) p fetjr con feinem Sauberen
beeinfluffen unb fjat fein lecfjmfdje! ©eroiffen einfach
untergeorbnet. Sorau!fichtli<h märe es ihm bei gutem
SBitten nietjt ferner gemefen, bie Sactje troh Sautjerrn
in mirflid) zroecfbienlidjer fform zu bringen. ®er ®anf
be! Saufjerrn märe fpäter niebt ausgeblieben.

„©ch- 3."

(©tagefanbt.)

Unter bem &itel „Sorn beutfcEjen golzmarft" bebient
ein allem 3lnfd)eine nach ben Schweizer golzhänblern
nicht unbefannter Importeur bie „Gleite Zürcher Leitung"
feit einiger ffeit mit mehr ober minber zuoerläßigen
Serictjten über ba! beutfetje unb überfeeifdfe golzgef'djäft,
metäje jemeiten in cerfctjiebenen Sau* unb golzfacf)*
blättern bie IRunbe machen.

Stau brauet grunbfäfzlid) nietjt ©egner einer objef*
ticen Sericljterftattung p fein, um 3tu!laffungen in einer
$age§jeitung p oerurteiten, fobalb biefelben ba! ©ebiet
con ißreünotierungen befdflagen. 3n ber breiten Deffent*
lidffeit bat man

_

feinen Segriff oon ben Serfdjieben»
beiten eine! Irtifel! inbepg auf (Sortierung, Sollmaß,
Sängen* unb Sreitenoerhältni!, fomie auf bie 3lbmeich=
ungen in ben .3öhiung!fonbitionen. 2Ba! für ben ©roß*
banbel be! 3(u!tanbe! paßt, fcEjicft fieg niegt für unfere

p einbeimifeben Serbältniffe unb fein golzintereffent, fein
gobelroerfbefitjer, flein ober groß, mirb bem germ
Äorrefponbenten für feine pm Seil unptreffenben 3ln=

gaben banfen
3n Sr. 70 be! gitterten Statte! mirb mitgeteilt, baß

für ißitd)pine Dîift! frac£)t= unb goltfrei 3üric§
ffr. 4.25—4.30 geforbert merben. Schabe, baß ber
gerr Serichterfta-tter nicht gtei(f> angibt, mo
$itcbpine [Rift! ju ffr. 4. 25 gegen Haffa zu
faufen finb! SRit folgen fRotijen mirb bem ißubli*
fum Sanb in bie lugen geftreut, benn tatfäefjlicg
finb ißitcbpine Stift! feit SRonaten prompt
lieferbar überhaupt nitgt §u faufen. ®aran
änbern bie cielen ffnferate ber gerren Importeure in
ben Sauzeitungen nicht! unb ma! angeboten mirb, ift
meifien! minbermertige 3Bare, mie j. S. bie ® ou g la!
ober ©aliforniarift!, tcefcfje con einfiegtigen ßonfum*
enten au! befannten ©rünben meiften! nur einmal ge*

fauft merben.
3Bir hätten ©runb, auf einige anbere Stellen in ben

fraglichen Seriellen, mie j. S. auf bie fegmebifegen
Sîrallentâferbretter fcgmebifcher gerfunft (sie!) unb auf
bie Sebeutung ber fübbeutfdjen Schnittwaren für bie

Sdjroeiz einptreten, nehmen-aber bacon Umgang.
Sollte ber gerr Äorrefponbent feine Suft, in befagter

3Beife in Qournatifiif p machen, nicht bezwingen fönnen,
fo bürfte e! Sache ber fcgtoeigerifcEjen golz*
tntereffenten unb jmar fpegiell ber gobel*
roerfbefitjer fein, unrichtigen 3lngaben fünf*
tig gemeinfam unb geftütjt auf zuöerläßige
Quellen entgegenzutreten. ®er gerr „com beutfd)en

golzmarft" mirb fich hoffentlich) nicht für bie allein
fompetente ißerfönlichfeit hatten, um oon SRannheim au!
„für bie Sdjroeiz Sßinb ju machen!"

ertuertuna 6er iie^abfäUe.
(©mgefanbt).

©in neue! Serfahren zur gerftellung con Srifett!
au! Säge* unb fötafchinenfpänen ift zum patent ange*

metbet worben. ®anach fönnen biefe Ibfälle frifch con
ber SRafchine meg, ohne corherige fünfttidfe ©r=
h i f u n g, burch 3Rif<hen mit Sinbemitteln zu feften Sri*
fett! gepreßt unb nachher an ber Suft getroefnet merben.

_

®a! Serfahren ift ein fehr einfache! unb billige!.
®ie Srifett! brennen nach erfolgter Srocfnung corzüg*
lieh, haben gegenüber ben gleichen gotzarten roenigften!
hoppelte Srennbauer unb entmicfeln ftärfere gitje bei
fteter gleichbletbenber ©lut. @! fönnen alle golzarten
cerroertet tperben; häuptfächlich corteilhaft finb bie gart*
golgatfälle, namentlich Suchen. 3Benig Ifdje zurücftaffenb
unb gerudflo! unb langfam brennenb, eignen fie fich wie
fein anbere! Srennmaterial für $üd)e unb aBohnjimmer,
Äranfenzimmer ic., ba fie feinen läftigen ßohtenftaub auf
ben SRöbeln ablagern. 3luf aBunfcf» merben SRufter au!
eingefanbtem SRaterial angefertigt. Sizenzen merben nach
Uebereinfunft abgegeben burch

@. fRohr, ^unftholz, Senzburg.

UmcMdmt.
S)lreïtio»t ber eibgenöffifchen Sauten in Sern. Ii!

ülr<f)iteft erfter Maffe ber £)ireftion eibgenöffifcher Sauten
ift Stob. Sei Ii oon ißetit*Saconnej, Stabtbaumeifter
in Sa ©hauj=be=fJonb!, gemähtt.

Sloljnung!mefcn in St.©allen. (Korr.) ®ie ftäbtifchen
Leitungen publizierten biefer Sage mieber bie com ftäbt.
3Bohnung!amt herau!gegebene Sifte ber zu oermietenben
aßohnungen. @! mill ben Schreiber bebünfen, baß bie
Sifte bie!mal recht umfangreich angefallen ift, finb e!
bod) ca. 120 aBohnungen, bie offeriert merben, eine für
hiefige Serhättniffe ganz anfehnlicfje Saht- @§ ift be*

merfen!mert, baß namentlich auch eine größere (fahl oon
aBohnungen in billigeren ißreülagen zu oermieten finb. A.

$iir über 21,000 f^r. gotj cergantet in SRuota*
thaï. Im 7. Stürz h^H bie Dberaümeinb in Stuota*
thai eine golzgant, mie eine fotehe bort mohl nod)
nie gehalten mürbe, llte! golz fanb Ébnehmer. kleinere
unb größere golzhänbler maren in einer 3al)l anroefenb,
mie folche! in Sluotathal nod) niemanb fah- @! mar
fchabe, baß im großen unb ganzen nur mittlere unb
hauptfäcf)tich fleinere 3Bare oergantet mürbe, e! hätte
ganz gute, große 3Bare einen höhen ißrei! erzielen müffen.
®ie Nachfrage mar roiber ©rmarten ftarf. 31m be*

gehrteften maren Säumti oon 6 unb mehr SReter Sätige,
bie für 3But)rbauten an. ber SRuota benußt merben.

3Benn bie Dberallmeinb für Sau oon gogabfuhr*
megen in SRuotathal etroa! namhaftere! leiftete, mürben
baburef) taufenbe oon ffraufen mehr getöft, auch menn
nidft „milbe" Stonfürrenz fich geltenb machen mürbe.

©ternitmerfe Sieöerurnen. (lörr.) ®ie ©eneral*
oerfammlung biefer 3lftiengefellfchaft genehmigte bie 2ln*
träge be! Serroaltung!rate! (ißräfibent: gerr ßanaßerie*
Dberftleutnant 3. ißaraoicini*3ennp in ©laru!) betreffenb
Sermenbung be! Setrieb!ergebniffe! pro 1910. Otach

Tilgung be! oon ber 1909 er ^Rechnung übernommenen
ißaffiofalbo! im Setrage oon ffr. 65,147 unb Sorname
ber fiatutarifdjen Ibfchreibungen oerbteibt noch ein ©e»

minnfalbo oon ffr. 10,415, melcher zu einer meitern
Slmortifation auf bem 3Barentager oermenbet mirb. ®er
3ahre!bericht ftetlt auch flu ba! 3ahr 1911 meitere gort*
fdfritte nach feber fRicßtung hin in 3lu!fid)t, mie fie ba!
oerfloffene gahr gebraut gat. ®iefe erfreuliche ©rfd)ein=
ung ift nicht zum minbeftert ber zielberaußten 3lrbeit unb
©nergie ber ®ireftion zu oerbanfen.
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an moderne landwirtschaftliche Bauten keine Rechnung.
Der Baumeister ließ sich zu sehr von seinem Bauherrn
beeinflussen und hat sein technisches Gewissen einfach
untergeordnet. Voraussichtlich wäre es ihm bei gutem
Willen nicht schwer gewesen, die Sache trotz Bauherrn
in wirklich zweckdienlicher Form zu bringen. Der Dank
des Bauherrn wäre später nicht ausgeblìeben.

„Sch. I."

HolzjomMM M HMMel.
(Eingesandt.)

Unter dem Titel „Vom deutschen Holzmarkt" bedient
ein allem Anscheine nach den Schweizer Holzhändlern
nicht unbekannter Importeur die „Neue Zürcher Zeitung"
seit einiger Zeit mit mehr oder minder zuverläßigen
Berichten über das deutsche und überseeische Holzgeschäft,
welche jeweilen in verschiedenen Bau- und Holzfach-
blättern die Runde machen.

Man braucht grundsätzlich nicht Gegner einer objek-
tiven Berichterstattung zu sein, um Auslassungen in einer
Tageszeitung zu verurteilen, sobald dieselben das Gebiet
von Preisnotierungen beschlagen. In der breiten Oeffent-
lichkeit hat man keinen Begriff von den Verschieden-
heiten eines Artikels inbezug auf Sortierung, Vollmaß,
Längen- und Breitenverhältnis, sowie auf die Abweich-
ungen in den Zahlungskonditionen. Was für den Groß-
Handel des Auslandes paßt, schickt sich nicht für unsere

ß, einheimischen Verhältnisse und kein Holzinteressent, kein
Hobelwerkbesitzer, klein oder groß, wird dem Herrn
Korrespondenten für seine zum Teil unzutreffenden An-
gaben danken!

In Nr. 70 des zitierten Blattes wird mitgeteilt, daß
für Pitchpine Rifts fracht- und zollfrei Zürich
Fr. 4.25—4.30 gefordert werden. Schade, daß der
Herr Berichterstatter nicht gleich angibt, wo
Pitchpine Rifts zu Fr. 4. 25 gegen Kassa zu
kaufen sind! Mit solchen Notizen wird dem Publi-
kum Sand in die Augen gestreut, denn tatsächlich
find Pitchpine Rifts feit Monaten prompt
lieferbar überhaupt nicht zu kaufen. Daran
ändern die vielen Inserate der Herren Importeure in
den Bauzeitungen nichts und was angeboten wird, ist
meistens minderwertige Ware, wie z. B. die Douglas
oder Californiarifts, welche von einsichtigen Konsum-
enten aus bekannten Gründen meistens nur einmal ge-
kauft werden.

Wir hätten Grund, auf einige andere Stellen in den

fraglichen Berichten, wie z. B. auf die schwedischen

Krallentäferbretter schwedischer Herkunft (sie!) und auf
die Bedeutung der süddeutschen Schnittwaren für die

Schweiz einzutreten, nehmen-aber davon Umgang.
Sollte der Herr Korrespondent feine Lust, in besagter

Weise in Journalistik zu machen, nicht bezwingen können,
so dürfte es Sache der schweizerischen Holz-
interesfenten und zwar speziell der Hobel-
Werkbesitzer sein, unrichtigen Angaben künf-
tig gemeinsam und gestützt auf zuverläßige
Quellen entgegenzutreten. Der Herr „vom deutschen

Holzmarkt" wird sich hoffentlich nicht für die allein
kompetente Persönlichkeit halten, um von Mannheim aus

„für die Schweiz Wind zu machen!"

Verwertung der Holzabfälle.
(Eingesandt).

Ein neues Verfahren zur Herstellung von Briketts
aus Säge- und Maschinenspänen ist zum Patent ange-

meldet worden. Danach können diese Abfälle frisch von
der Maschine weg, ohne vorherige künstliche Er-
hitzung, durch Mischen mit Bindemitteln zu festen Bri-
ketts gepreßt und nachher an der Luft getrocknet werden.

^

Das Verfahren ist ein sehr einfaches und billiges.
Die Briketts brennen nach erfolgter Trocknung vorzüg-
lich, haben gegenüber den gleichen Holzarten wenigstens
doppelte Brenndauer und entwickeln stärkere Hitze bei
steter gleichbleibender Glut. Es können alle Holzarten
verwertet werden; hauptsächlich vorteilhaft sind die Hart-
Holzabfälle, namentlich Buchen. Wenig Asche zurücklassend
und geruchlos und langsam brennend, eignen sie sich wie
kein anderes Brennmaterial für Küche und Wohnzimmer,
Krankenzimmer zc., da sie keinen lästigen Kohlenstaub auf
den Möbeln ablagern. Auf Wunsch werden Muster aus
eingesandtem Material angefertigt. Lizenzen werden nach
Uebereinkunft abgegeben durch

E. Rohr, Kunstholz, Lenzburg.

vtrîàaeim
Direktion der eidgenössischen Bauten in Bern. Als

Architekt erster Klasse der Direktion eidgenössischer Bauten
ist Rob. Belli von Petit-Saconnèx, Stadtbaumeister
in La Chaux-de-Fonds, gewählt.

Wohnungswesen in St.Gallen. (Korr.) Die städtischen
Zeitungen publizierten dieser Tage wieder die vom städt.
Wohnungsamt herausgegebene Liste der zu vermietenden
Wohnungen. Es will den Schreiber bedünken, daß die
Liste diesmal recht umfangreich ausgefallen ist, sind es
doch ca. 120 Wohnungen, die offeriert werden, eine für
hiesige Verhältnisse ganz ansehnliche Zahl. Es ist be-
merkenswert, daß namentlich auch eine größere Zahl von
Wohnungen in billigeren Preislagen zu vermieten sind.

Für über 21,000 Fr. Holz vergantet in Muota-
that. Am 7. März hielt die Oberallmeind in Muota-
thal eine Holzgant, wie eine solche dort wohl noch
nie gehalten wurde. Alles Holz fand Abnehmer. Kleinere
und größere Holzhändler waren in einer Zahl anwesend,
wie solches in Muotathal noch niemand sah. Es war
schade, daß im großen und ganzen nur mittlere und
hauptsächlich kleinere Ware vergantet wurde, es hätte
ganz gute, große Ware einen hohen Preis erzielen müssen.
Die Nachfrage war wider Erwarten stark. Am be-

gehrtesten waren Bäumli von 6 und mehr Meter Länge,
die für Wuhrbauten an. der Muota benutzt werden.

Wenn die Oberallmeind für Bau von Holzabfuhr-
wegen in Muotathal etwas namhafteres leistete, würden
dadurch taufende von Franken mehr gelöst, auch wenn
nicht „wilde" Konkurrenz sich geltend machen würde.

Eternitwerke Niederurnen. (Korr.) Die General-
Versammlung dieser Aktiengesellschaft genehmigte die Ay-
träge des Verwaltungsrates (Präsident: Herr Kavallerie-
Oberstleutnant I. Paravicini-Jenny in Glarus) betreffend
Verwendung des Betriebsergebnisses pro 1910. Nach
Tilgung des von der 1909 er Rechnung übernommenen
Passivsaldos im Betrage von Fr. 65,147 und Vorname
der statutarischen Abschreibungen verbleibt noch ein Ge-
winnsaldo von Fr. 10,415, welcher zu einer weitern
Amortisation auf dem Warenlager verwendet wird. Der
Jahresbericht stellt auch für das Jahr 1911 weitere Fort-
schritte nach jeder Richtung hin in Aussicht, wie sie das
verflossene Jahr gebracht hat. Diese erfreuliche Erschein-
ung ist nicht zum mindesten der zielbewußten Arbeit und
Energie der Direktion zu verdanken.
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